






ABFALLWIRTSCHAFTSKONZEPT DES KREISES PADERBORN 2023-2028

4746

4.2.5 KLÄRSCHLÄMME

Klärschlamm besteht vorwiegend aus  
organischen und mineralischen Stoffen, 
die bei der Reinigung von Abwässern in  
Klärwerken durch Sedimentation anfallen. 
Diese organischen Substanzen enthalten  
neben wertvollen Nährstoffen wie Stickstoff  
und Phosphor auch Schadstoffe, wie  
beispielsweise Schwermetalle und zunehmend 
auch Arzneimittelrückstände. Es wird zwischen 
kommunalen und industriellen Klärschlämmen  
unterschieden. Die Verordnung zur Neuordnung  
der Klärschlammverwertung (AbfKlärV), die 
2017 in Deutschland in Kraft getreten ist,  
verfolgt als primäres Ziel die Rückgewinnung  
von Phosphor aus dem Klärschlamm  
bzw. aus den Aschen von Monoverbrennungs-
anlagen. Ziel des Gesetzgebers ist, mit einer 
ausschließlich thermischen Klärschlamm- 
verwertung die Rückgewinnung von lebens-
wichtigem Phosphor einzuleiten, der von  
EU-Seite auf die Liste der kritischen Rohstoffe  
gesetzt worden ist. Ein Großteil des Phosphat- 
aufkommens ist nur außerhalb der EU  
verfügbar, d.h. 90 Prozent muss weltweit  
importiert werden. Die neue AbfKlärV hat  
weitreichende Konsequenzen für die  
kommunalen Kläranlagenbetreiber, weil die  
bodenbezogene Verwertung in der Landwirt-
schaft für Klärschlämme aus Kläranlagen mit 
mehr als 100.000 angeschlossenen Einwohner- 
werte ab 2029 bzw. ab 2032 für Kläranlagen  
mit mehr als 50.000 Einwohnerwerten  
verboten wird. Bereits jetzt schränken andere  
Rechtsverordnungen wie die Dünge- 
verordnung bzw. Düngemittelverordnung das 
Aufbringen auf landwirtschaftliche Flächen 
in hohem Maße ein. Bis Ende des Jahres 
2023 müssen die geplanten und eingeleiteten  
Maßnahmen zur Sicherstellung der Phosphor- 
rückgewinnung der jeweils zuständigen  
Behörde übermittelt werden. Hierbei gilt zu  
entscheiden, ob die Rückgewinnung von  
Phosphor vor oder nach der Verbrennung  
erfolgen soll, und darüber hinaus, welches 
Rückgewinnungsverfahren gewählt wird. 
In NRW soll der Ausstieg aus der landwirt-
schaftlichen Klärschlammverwertung mit der  
Entwicklung einer Phosphatrecyclingstrate-

gie verknüpft werden, um die im Klärschlamm  
enthaltene wichtige Ressource Phosphor  
nutzen zu können. 

Nach Angaben der Bezirksregierung Detmold 
werden im Kreis Paderborn derzeit bereits 
mehr als 3/4 der kommunalen Klärschlämme  
thermisch verwertet und nur noch 1/4  
landwirtschaftlich genutzt. In den  
21 kommunalen Kläranlagen im Kreis  
Paderborn fallen jährlich zwischen 5.000 
und 6.000 t Trockenmasse Klärschlamm an.  
Der A.V.E. als Klärschlammproduzent von  
ca. 300 t/a Trockenmasse durch die betriebs-
eigene Sickerwasserkläranlage, verfügt bis 
2024 über ein vertraglich gesichertes Klär-
schlammkontingent von 9.000 t/a Original-
substanz bzw. ca. 2.000 t/a Trockenmasse bei 
der MVA Bielefeld (Interargem). Anteilig wird 
dieses Klärschlammentsorgungskontingent  
seit 2018 von der Mehrzahl der kreisangehörigen  
Städte und Gemeinden auch genutzt. Die 
Stadt Paderborn mit ihrem ausführenden 
Stadtentwässerungsbetrieb (STEB) hat für 
die Verwertung ihres Klärschlammkontingents 
eigene Verträge geschlossen.

Beteiligung an „Klärschlamm-Verwertung 
OWL GmbH“
Am 14.02.2020 haben 57 Kommunen,  
Verbände und Gesellschaften aus den  
Regierungsbezirken Detmold, Arnsberg sowie  
Niedersachsen in Detmold den Vertrag zur 
Gründung der „Klärschlammkooperation  
Ostwestfalen-Lippe GmbH“ unterzeichnet. 
Darunter auch der Kreis Paderborn mit dem 
A.V.E. Eigenbetrieb. Die zukünftigen Gesell-
schafter der Klärschlammverwertung OWL 
GmbH vertreten 78 Gemeinden, Städte,  
Kreise, Wasser- und Zweckverbände, bei  
denen jährlich ca. 186.000 t Klärschlamm 
(rund 44.000 t Trockensubstanz) anfallen. Die 
Kooperation wird nun mit der europaweiten 
Suche nach einem „Strategischen Partner“ 
beginnen. Der strategische Partner muss über 
ein geeignetes Grundstück für die Errichtung  
einer Klärschlammverbrennungsanlage  
verfügen oder eine solche Anlage schon  
haben, die von der Klärschlamm-Kooperation 
dann genutzt werden kann. Die gemeinsame  

Entsorgung soll im Jahr 2024 beginnen.  
Zu diesem Zeitpunkt werden dann ca. 156.000 
t Klärschlamm über den strategischen Partner  
entsorgt. Ab 2029 sind alle Kooperations- 
partner an der Klärschlammlieferung beteiligt.  
Die gemeinsame Entsorgung erfolgt dann  
mindestens bis Ende 2043. Dieser Kooperation  
haben sich auch sukzessive alle Städte  
und Gemeinden des Kreises Paderborn  

angeschlossen, so dass eine langfristige  
Klärschlammverwertung und -entsorgung 
für das Paderborner Land sichergestellt ist.  
Neben der Umsetzung hoher gesetzlicher 
Anforderungen ist diese Kooperation im  
Interesse einer gemeinsamen regionalen, 
kosteneffizienten und nachhaltigen Lösung für 
alle Kommunalbeteiligte.

Klärschlamm-Faultürme beim STEB ©STEB
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4.3 DARSTELLUNG DER ABFALLSTRÖME

GEWERBEABFÄLLE

sofern gut sortiert und 
wiederaufbereitungsfähig

Schadstoffe

PEG-Restabfallbehandlung 
und therm. Verwertung

-
MVA Bielefeld

zur therm. Verwertung
(Interargem GmbH)

Sonderabfallbehandlung 
und -entsorgung

Diverse Sortier-,  
Behandlungs- und  

Verwertungsanlagen

Kommunale Annahme- 
und Übergabestellen, 

Sortierung u. Verwertung

Grüngutkompostierung
„Alte Schanze“

KOMPOTEC-Kompostwerk 
Nieheim (Kreis Höxter)

Bauschuttrecycling
und andere Verwertungs-

anlagen

Deponierung auf Depo-
nieklasse 0 und II im Ent-

sorgungszentrum
„Alte Schanze“

HAUSHALTSABFÄLLE

BAU- UND ABBRUCHABFÄLLE

hausmüllähnliche Gewerbe-
abfälle, gewerbliche Misch-

abfälle zur Beseitigung

Papier/Pappe, Kunststoff, 
Metall, Glas, Altholz 

Elektroaltgeräte

Bodenaushub und Bau-
schutt, Dämmmaterial, 

Bitumen, Baustoffe auf As-
bestbasis, produktionsspezi-
fische Abfälle, Baustoffe auf 

Gipsbasis

Restabfälle

Grünabfälle

Bioabfälle
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5.1 PROGNOSE ÜBER  
KÜNFTIGE ABFALL- 
ENTSORGUNGSMENGEN

Berücksichtigt man die Bevölkerungs- 
entwicklung (s. 2.2) im Kreis Paderborn, so 
dürfte in den kommenden Jahren ein moderater  
Mengenzuwachs der Siedlungsabfälle in  
privaten Haushaltungen im Kreis Paderborn 
zu erwarten sein. Unberücksichtigt bleiben  
hierbei aber Faktoren wie gesetzlich verordnete  
Abfallvermeidungsmaßnahmen (z.B. Verbot  
von Einweg- und Wegwerfprodukten,  
Herausgabeverbot von Plastiktüten im  
Handel, Erhöhung der Mehrwegquote), die 
gesellschaftlichen Verhaltens- und Konsum- 
änderungen, die Ausweitung der Digitalisierung  
sowie die konjunkturelle bzw. gesamt- 
wirtschaftliche Entwicklung. Wie bereits  
ausgeführt, hat der Kreis Paderborn als örE 
nur wenig Einflussmöglichkeiten auf die  
Siedlungsabfälle aus anderen Herkunfts- 
bereichen. Die im Kreisgebiet anfallenden  
Gewerbe- und Bauabfälle sind vorwiegend  
abhängig von der aktuellen gesamtwirtschaft-
lichen Lage in der Region und den hohen  
Anforderungen des KrWG, insbesondere der 
GewAbfV. Insofern lassen diese konjunkturellen  
Einflüsse und rechtlichen Rahmenbedingungen  
keine langfristigen Mengenprognosen zu.

5.2 NACHWEIS DER  
ENTSORGUNGSSICHERHEIT 
FÜR DEN KREIS PADERBORN

Gemäß LKrWG und ÖAWP NRW ist im  
Abfallwirtschaftskonzept eine zehnjährige  
Entsorgungssicherheit nachzuweisen, insofern  
über die kommenden Jahre bis einschließlich 
2030. Die Entsorgungssicherheit bezieht sich 
auf die kommunal überlassenen Siedlungs- 

abfälle. Der Nachweis der Entsorgungssicherheit  
wird bei den mengenmäßig wichtigsten  
Siedlungsabfallfraktionen vorgenommen und 
jeweils mit einer Einzelprognose versehen:

5.2.1 HAUS-/SPERRMÜLL SOWIE  
GEWERBLICHE ABFÄLLE/BAUABFÄLLE  
ZUR MECHANISCHEN AUFBEREITUNG 
UND THERMISCHEN ENTSORGUNG

Auf Basis einer öffentlichen Ausschreibung  
existieren für den Kreis Paderborn/A.V.E.  
Eigenbetrieb zwei langfristige Entsorgungs- 
verträge mit der PEG GmbH (Paderborn) 
und der Interargem GmbH. Während der seit 
2005 bestehende PEG-Vertrag eine maximale  
Gesamtlaufzeit bis zum 31.05.2030 aufweist, 
besteht mit der MVA Bielefeld bzw. mit der 
dort geschäftsführenden Interargem GmbH 
seit 1999 ein Vertragsverhältnis. Der Kreis  
Paderborn bzw. der A.V.E. Eigenbetrieb ist seit 
Jahresbeginn 2017 mit drei Prozent Geschäfts- 
anteilen an der Interargem GmbH langfristig 
beteiligt. In Kenntnis der Anforderungen des 
ÖAWP NRW („Prinzip der Nähe“) und der  
Beteiligung des Kreises Paderborn an der  
Interargem GmbH als Betreiber der MVA  
Bielefeld und ihrer Tochtergesellschaft in  
Hameln hat der Paderborner Kreistag in seiner  
Sitzung vom 09.05.2022 beschlossen, den  
bestehenden Entsorgungsvertrag mit der  
Interargem GmbH bis zum 31.05.2029  
fortzuführen. Sowohl die PEG als auch die  
Interargem kooperieren seit Vertragsbeginn 
sehr gut mit dem Kreis Paderborn respektive  
A.V.E. Eigenbetrieb. Aus Sicht des Kreises  
Paderborn gibt es keinerlei Anzeichen einer 
Vertragsgefährdung in den kommenden Jahren. 

Prognose: In den kommenden Jahren ist  
analog zur Bevölkerungsentwicklung mit  
einem leichten Anstieg der Restabfallmengen 
aus den Privathaushalten zu rechnen. 

Weitere Ausführungen dazu in 3.2.1 sowie 3.2.2

5.2.2 BIOABFÄLLE 

Der derzeitige Vertrag mit der Kompotec  
Kompostierungsanlagen GmbH, Marienfeld,  
über die Verwertung von Bioabfällen hat 
eine Gesamtlaufzeit bis zum 30.04.2030. Die  
Kompotec arbeitet seit 2005 in kooperativer 
und professioneller Art und Weise für den Kreis 
Paderborn. Aus Sicht des Kreises Paderborn 
gibt es keinerlei Anzeichen einer Vertrags- 
gefährdung in den kommenden Jahren. 
Im Jahre 2020 sind zwischen dem A.V.E.  
Eigenbetrieb und der Kompotec Vertrags- 
anpassungen zum bestehenden Entsorgungs- 
vertrag vorgenommen worden aufgrund  
veränderter Marktsituationen (Verschärfung  
der Düngeverordnung, Erhöhung der Kompost-
Qualitätsanforderungen). Diese Änderungs- 
vereinbarung sieht u.a. eine Verminderung 
des Störstoffanteils im Input von fünf auf drei  
Gewichtsprozent vor, die zu einer deutlichen 
Kostenersparnis für den A.V.E. und somit für 
den Gebührenzahler führen kann. 

Um der Qualität in der Biotonne mehr  
Nachdruck zu verleihen, sind die Städte 
und Gemeinden des Kreises Paderborn im  
Oktober 2020 im Zusammenwirken mit 
dem A.V.E. der bundesweiten Kampagne  
#WIRFUERBIO beigetreten. Mit dieser  
Kampagne sind die Haushalte im Kreis  
Paderborn aufgefordert, auf die Verwendung 
jeglicher Art von Kunststofftüten zur Bio- 
abfallerfassung, ob biologisch abbaubar oder 
nicht, zu verzichten, zumal diese Kunststoff-
tüten in erheblichem Maße die Qualität der  
nachfolgenden Kompostierung beeinträchtigen  
und als Störstoffe herausgelesen werden  
müssen. In einer umfangreichen medialen 
Offensive sollen die Haushalte dazu animiert 
werden, möglichst auf Zeitungspapier oder 
Papiertüten zurückzugreifen. Zugunsten einer 
verbesserten Qualitätssicherung sind in einem 
weiteren Schritt gezielte Vor-Ort-Kontrollen 
der kommunalen Bioabfallsammlungen nicht 
ausgeschlossen (näheres dazu in Punkt 6.5).

Prognose: In den nächsten Jahren dürften 
die Bioabfallmengen weitgehend konstant  
bleiben. Allerdings haben extreme Witterungs-
einflüsse (heiße Trockensommer) unmittelbaren 
Einfluss auf geringere biogene Abfallmengen.  
Die anvisierte, kommunal abgestimmte  
Qualitätsoffensive dürfte dazu beitragen, den 
Störstoffanteil im Bioabfall zu verringern.

Weitere Ausführungen zum Thema „Bioabfall“ 
in 3.2.3, 4.1.1 und 6.5

5.2.3 GRÜNABFÄLLE

Die Grünabfälle werden vom A.V.E.  
Eigenbetrieb auf dem Grüngutkompostplatz 
im Entsorgungszentrum „Alte Schanze“ seit 
1993 zu nährstoffreichem Humusdünger  
(„PaderKompost“) verarbeitet. Es besteht die 
Absicht, diese professionelle und kreiseigene  
Grüngutkompostierung in den Folgejahren 
uneingeschränkt auf dem Betriebsgelände  
fortzusetzen. Sollten aber die Kompost- 
anforderungen durch weitere rechtliche  
Normierungen soweit verschärft werden, dass 
dieses zu einer andauernden Gefährdung 
des Kompostabsatzes führt, könnten Gegen- 
maßnahmen ergriffen werden. 

Prognose: In den nächsten Jahren sind mit 
konstanten Mengen an Grünabfällen zu rechnen.  
Klimatisch bedingte Witterungseinflüsse  
können aber immer wieder zu jährlichen  
Mengenrückgängen führen.

Weitere Ausführungen dazu in den 3.1.1 und 
4.1.2

5.2.4 ALTPAPIER  
(PAPIER/PAPPE/KARTON)

Die kreisangehörigen Städte und Gemeinden  
sorgen per öffentlicher Ausschreibung 
und Vergabe für eine rechtskonforme  
Einsammlung, Erfassung und Verwertung der 
über die „Blaue Tonne“ kommunal erfassten  
Altpapiermengen. Die Stadt Paderborn  
erfasst ihre Abfälle eigenständig über den 
städtischen ASP Eigenbetrieb. Die Altpapier-
verwertung unterliegt den Marktmechanismen 

ABFALLMENGENPROGNOSE UND NACHWEIS  
EINER 10-JÄHRIGEN ENTSORGUNGSSICHERHEIT
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von Angebot und Nachfrage. Die Kommunen 
profitieren i.d.R. von ihren Erlösen, die wiederum  
der kommunalen Abfallgebührenstabilität  
dienen. Zu berücksichtigen ist, dass gemäß 
VerpackG über die kommunale Mitbenutzung 
der „Blauen Tonne“ ein prozentualer Anteil der 
PPK-Mengen den Dualen Systemen zugebilligt 
wird. Näheres dazu regelt die jeweils gültige  
Abstimmungsvereinbarung zwischen den  
Dualen Systemen und den örE. In Anbetracht 
der anhaltenden Nachfrage nach Altpapier 
werden keine gravierenden Verwertungs- 
engpässe in den nächsten Jahren erwartet, 
wenngleich Altpapiere einem sehr volatilen 
Verwertungsmarkt ausgesetzt sein können. 
Weitere Ausführungen dazu in 4.1.3.

Prognose: Der leichte Abwärtstrend  
vergangener Jahre bei den kommunal  
erfassten Altpapiermengen dürfte sich wegen 
fortschreitender Digitalisierung fortsetzen.  
Durch den rasant steigenden Online-/ 
Versandhandel wird aber der Verpackungs-
anteil bzw. das Volumen sperriger Kartonagen 
in der „Blauen Tonne“ zunehmen. Möglicher-
weise sind die kreisangehörigen Kommunen 
gefordert, das Altpapier-Containerangebot in 
Ballungsbereichen zu erweitern.

5.2.5 KUNSTSTOFF- UND METALL- 
ABFÄLLE 

Die Einsammlung und Verwertung der  
Kunststoff- und Metallabfälle über die  
Wertstofftonne richtet sich primär nach den 
rechtlichen Anforderungen des VerpackG.  
Die Ausschreibung und Vergabe zur  
Einsammlung und Verwertung der  
Verkaufsverpackungen obliegt als gewerbliche  
Sammlung den Dualen Systemen. Sie umfasst  
derzeit einen Vertragszeitraum von drei  
Jahren und ist zwingend mit dem örE  
abzustimmen. Gemäß Abstimmungs- 
vereinbarung mit den örE des Kreises  
Paderborn ist dieser Zeitraum auch für die 
Erfassung und Verwertung der stoffglei-
chen Nichtverpackungen (sNVP) durch den  
WPL-Zweckverband bindend. 

Prognose: Der im Kreis Paderborn zuständige 
WPL-Zweckverband geht davon aus, dass 
die Wertstofftonne als Gemeinschaftstonne 
zwischen den gewerblich agierenden Dualen 
Systemen und dem WPL in den kommenden 
Jahren nach den rechtlichen Verpflichtungen 
des KrWG und VerpackG uneingeschränkt 
fortbestehen wird. Die Wertstofftonne erfreut  
sich seit Einführung in 2016 einer sehr  
hohen Akzeptanz der Privathaushalte im Kreis 
Paderborn. Für Leichtverpackungen ist deren 
Entsorgungssicherheit durch die gesetzlichen 
Regelungen des VerpackG gegeben. Sollte 
der Konsumverbrauch anhalten, ist mit weiter 
steigenden Kunststoffverpackungsabfällen in  
der Wertstofftonne zu rechnen. Nur rechtliche  
Einschränkungen, erweiterte ökologische 
Verkaufs- bzw. Mehrwegangebote sowie  
gesellschaftliche Verhaltensänderungen  
(abfallarmer Einkauf) dürften mittel- und  
langfristig einen spürbaren Vermeidungseffekt 
auf weniger Verpackungsabfälle haben. 

S. 4.1.4. und 6.4.

5.2.6 GLASEINWEGVERPACKUNGEN

Wie bereits in Punkt 4.1.7 ausgeführt,  
unterliegen Altglas-Einwegverpackungen dem 
VerpackG. Die Glasverpackungen in Form 
von Einwegflaschen und Konservengläsern  
(Hohlglas) werden farblich getrennt über  
Sammelcontainer in allen kreisangehörigen 
Städten und Gemeinden erfasst. Die Dualen 
Systeme tragen die Kosten für den Transport 
und die Verwertung sowie für die Bereitstellung  
und Instandhaltung der Containerstellplätze. 
Nach Einführung der Pfandpflicht im Jahr 
2003 haben PET-Flaschen in den beiden  
zurückliegenden Jahrzehnten zunehmend 
Glasflaschen ersetzt. Gegenwärtig werden 21 kg  
Altglas pro Einwohner und Jahr eingesammelt,

Prognose: Aufgrund der Entwicklung der 
letzten fünf Jahre ist auch in den kommenden  
Jahren mit konstanten Mengen an Glas- 
verpackungen zur rechnen. Größere  
Abweichungen sind nicht zu erwarten. Auf  
Basis des VerpackG bleibt dieses Sys-
tem weiterhin im Bereich der gewerblichen  

Sammlung, bedarf aber der regelmäßigen  
Abstimmung mit dem WPL-Zweckverband.

5.2.7 ALTHÖLZER 

Die separate kommunale Erfassung von  
Altholzkleinmengen gewährleisten auf Kreis-
ebene der ASP im Stadtgebiet Paderborn 
und der A.V.E. Eigenbetrieb. Parallel zum  
Entsorgungsvertrag für Siedlungsabfälle  
zwischen A.V.E. und der Interargem werden 
auch Althölzer im Biomassekraftwerk der  
Enertec in Hameln thermisch verwertet. Hierfür  
steht dem A.V.E ein ausreichendes Kontingent  
zur Verfügung. Schadstoffbelastete AIV- 
Althölzer aus den gewerblichen Bereichen 
unterliegen der NachweisV und werden 
vom A.V.E. nicht angenommen. Wegen der  
heterogenen Beschaffenheit der Althölzer 
ist eine stoffliche Wiederverwertung derzeit 
nicht möglich. Wenngleich sich in den zurück- 
liegenden Jahren die Verwertungs- und  
Entsorgungsbedingungen verschlechtert und 
nicht zuletzt zu erheblichen Kostensteigerungen 
geführt haben, ist eine ausreichend langjährige 
Entsorgungssicherheit durch die vertragliche 
Bindung mit der Interargem GmbH gewährleistet.

Prognose: In den kommenden Jahren wird 
fortlaufend mit konstanten Mengen an Alt- 
hölzern gerechnet. Die Mengenentwicklung ist 
stark abhängig von den jeweiligen Bau- und 
Renovierungsarbeiten der Haushalte. Für Alt-
hölzer ist deren Entsorgungssicherheit durch 
die gesetzlichen Regelungen der AltholzV 
gegeben. Bei einer Novellierung der AltholzV 
sind mögliche Auswirkungen auf die Abfallwirt-
schaft des Kreises Paderborn zu prüfen und 
ggf. Maßnahmen zu ergreifen.

Siehe dazu auch 4.1.10

5.2.8 ELEKTROALTGERÄTE 

Die Städte und Gemeinden des Kreises  
Paderborn und der A.V.E. Eigenbetrieb für 
den Kreis Paderborn erfassen die kommunal  
angedienten Elektroaltgeräte im Hol- und 
Bringsystem (Sammel-/Übergabestelle) 
nach den Anforderungen des ElektroG. Alle  

Kommunen sind als örE dem EAR-Rücknahme- 
system angeschlossen. Eine ausreichende 
Entsorgungssicherheit ist gewährleistet. 

Prognose: Aufgrund des sehr hohen  
E-Konsumverhaltens der Verbraucher*innen 
ist von weiter steigenden Mengen ausgedienter  
Elektrogeräte auszugehen. Für Elektroalt- 
geräte ist deren Entsorgungssicherheit durch 
die gesetzlichen Regelungen des ElektroG 
gegeben. Durch eine stärkere Umsetzung der 
bestehenden Rücknahmepflichten im Handel  
könnten die durch örE auf Kreisebene  
erfassbaren Mengen langfristig sinken.

Siehe dazu auch 4.1.9

5.2.9 GEFÄHRLICHE ABFÄLLE AUS 
PRIVATHAUSHALTEN

Die gefährlichen Abfälle aus Haushaltungen 
werden im Kreis Paderborn über stationäre  
Sammelstellen bzw. über den Einsatz so  
genannter Schadstoffmobile erfasst und 
im Anschluss speziellen Verwertungs- und  
Beseitigungsanlagen zugeführt. Die öffentliche  
Ausschreibung und Vergabe zu diesen  
Leistungen erfolgt i.d.R. alle zwei Jahre 
mit der Option auf Vertragsverlängerung.  
Es handelt sich bei diesen gefährlichen  
Abfällen um Kleinmengen, für die  
ausreichende Entsorgungskapazitäten (Sonder- 
abfallverbrennung/Untertagedeponierung) 
vorhanden sind. Obschon auf diesem Gebiet  
die rechtlichen Sammel-, Transport- und  
Entsorgungsanforderungen deutlich angezogen  
haben, sind Entsorgungsengpässe nicht zu 
erwarten. 

Siehe dazu auch 4.1.8

Prognose: Sukzessive sind die kommunal  
angedienten gefährlichen Abfallmengen in 
den zurückliegenden Jahren gestiegen. Der  
erhöhte Konsumgebrauch von Batterien/ 
Akkus, aber auch die Sensibilisierung im  
Umgang mit gefährlichen Haushaltsabfällen  
lässt in den kommenden Jahren einen  
weiteren Mengenanstieg erwarten. 
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5.2.10 ABLAGERUNG VON INERTEN 
SIEDLUNGSABFÄLLEN AUF DK 0- UND 
DK II-DEPONIE

Im Entsorgungszentrum „Alte Schanze“  
können nicht verwertbare mineralische  
Abfälle entsprechend den Zuordnungskriterien  
der DepV auf den Deponieklassen 0 und II  
abgelagert werden.

DK 0-Deponie: Mit dem genehmigten und seit 
2020 fertiggestellten Ausbau der DK 0-Deponie  
für nicht verwertbaren Bodenaushub und  
Bauschutt besteht eine langfristige Entsorgungs-
sicherheit bis in die 2030er Jahre (s. dazu 
3.1.2 und 4.2.3).

Prognose: Bei den mineralischen Abfällen 
hat die Bundesregierung mit der sogenannten  
Mantelverordnung im Juni 2021 eine gesetzliche  
Regelung für den Einsatz von mineralischen 
Ersatzbaustoffen sowie für das Auf- und Ein-
bringen von Material auf und in den Boden 
geschaffen. Dabei sollen einerseits die Ziel-
vorstellungen des KrWG berücksichtigt,  
andererseits ein ausreichender Schutz des 
Grundwassers und des Bodens gewährleistet 
werden. Für den Umgang mit mineralischen  
Ersatzbaustoffen, Böden und Abfällen soll 
durch die Festlegung von bundeseinheitlichen  
Regelungen Rechtssicherheit für alle Beteiligten  
Erzeuger, Verarbeiter, Entsorger geschaffen  
werden. Nach einer Übergangsfrist von 
zwei Jahren wird die Mantelverordnung am 
01.08.2023 in Kraft treten. Inwieweit die  
Mantelverordnung Auswirkungen auf die  
Ablagerungsmengen der DK 0 haben wird, 
lässt sich erst in ein paar Jahren feststellen. 
Gemäß den Anforderungen des ÖAWP NRW 
und der in Punkt 4.2.3 ausführlich erläuterten 
und bereits bestehenden Verwertungskaskade  
für Bauschutt wird auf das Ablagerungsverbot 
von verwertbaren Abfällen wie Bodenaushub 
und Bauschutt ab 2024 entschlossen hingewirkt.

DK II-Deponie: Die DK II-Deponie zur  
Deponierung mineralischer bzw. produktions-
spezifischer Abfälle verfügt noch über Ab-
lagerungskapazitäten, die nach derzeitigem 
Stand bis zum Ende des Jahrhunderts reichen  
werden (s. auch 3.1.3 und 4.2.4).

Prognose: Die Anlieferung von gewerblichen  
Siedlungsabfällen unterliegt fortlaufend  
großen Mengenschwankungen. Dieses gilt  
insbesondere für deponiefähige inerte  
Siedlungsabfälle der DK II-Deponie, die  
konjunkturellen Einflüssen ausgesetzt 
sind bzw. in Abhängigkeit einzelner großer 
Baumaßnahmen angeliefert werden. Die  
Auswirkungen der novellierten GewAbfV sind 
in Bezug auf den künftigen Mengenanfall  
gegenwärtig noch nicht hinreichend abschätzbar.  
Auch bei der Annahme von Abfällen auf die 
DK II-Deponie werden die ab 2024 geltenden 
Anforderungen des ÖAWP NRW in Bezug auf 
das Ablagerungsverbot von recyclingfähigen  
Abfällen umgesetzt. Von der Deponierung  
ausgeschlossen werden diese - sofern  
wirtschaftlich zumutbar - einer sinnvollen  
Verwertung zugeführt.

5.2.11 SONSTIGE VERWERTBARE  
ABFÄLLE 

Über die mengenmäßig kleineren Abfall- 
fraktionen (z.B. Metallschrott, Gips, Altreifen,  
PVC, Bitumen) werden von A.V.E. und  
ASP-Seite kurz- und mittelfristige Verträge 
mit zertifizierten und überwiegend regionalen  
Fach- bzw. Entsorgungsunternehmen  
geschlossen. In allen Fällen finden bei diesen  
Abfällen die abfallrechtlichen Rahmen- 
bedingungen ausreichend Berücksichtigung. 
Weitere Sammelsysteme bzw. Annahme- 
stellen bestehen bei ASP und A.V.E. für CDs/
DVDs, Tonerkartuschen, Handys, Korken etc., 
die von der Abfallberatung vermittelt werden. 

Prognose: Die Verwertung dieser Wertstoffe 
erfolgt auf den regionalen und überregionalen 
Sekundärrohstoffmärkten. Verwertungseng-
pässe sind nicht zu erwarten.

5.3 FAZIT ÜBER ENTSORGUNGS- 
SICHERHEIT 

Als Resümee bleibt festzuhalten, dass die 
derzeitig laufenden Entsorgungsverträge des 
Kreises Paderborn respektive der Eigen- 
betriebe von A.V.E. und ASP sowie die  
langfristig vorhandenen Ablagerungsmöglich-
keiten im Entsorgungszentrum „Alte Schanze“ 
(DK II) für eine weiterhin dauerhafte, langfristig  
gesicherte Entsorgungssicherheit für den 
Kreis Paderborn bis zum Ende des laufenden  
Jahrzehnts sorgen werden. Etwaige Entsorgungs- 
engpässe sind mittel- und langfristig nicht  
erkennbar, ja auszuschließen. Der Kreis  

Paderborn ist mit der vorhandenen  
Erfassungs- und Entsorgungsinfrastruktur 
bestens aufgestellt, um den Anforderungen an 
eine effiziente und ökologische Abfallwirtschaft 
zu genügen. Soweit Dritte mit Entsorgungs-
leistungen beauftragt worden sind, werden vor 
dem Auslaufen der entsprechenden Verträge 
rechtzeitig die notwendigen Vergabeverfahren  
durchgeführt, um die Entsorgungssicherheit  
weiterhin zu gewährleisten. Hinsichtlich 
der Abfallentsorgungsanlagen und weiterer  
Entsorgungsleistungen besteht somit kein 
Handlungsbedarf. Die Entsorgungssicherheit 
ist für die dem Kreis Paderborn überlassenen 
entsorgungspflichtigen Abfällen gegeben.



ABFALLWIRTSCHAFTSKONZEPT DES KREISES PADERBORN 2023-2028

5756

06
„Der beste Abfall ist der, der erst gar nicht  
entsteht.“ Unter Abfallvermeidung werden alle 
Vorkehrungen und Maßnahmen verstanden,  
die der stofflichen Verwertung bzw. dem  
Recycling vorausgehen und dazu dienen, die 
Menge des anfallenden Abfalls zu reduzieren. 
Demnach ist die Abfallvermeidung neben der 
Wiederverwendung von Abfällen die wichtigste  
Säule einer ressourceneffizienten Kreislauf-
wirtschaft, in der Abfälle primär vermieden, 
wiederverwendet und, wenn angefallen, auf 
möglichst hohem Niveau recycelt werden  
sollten. Eine derart funktionierende Kreis- 
laufwirtschaft führt zu einer nachhaltigen  
Entkopplung des Ressourcenverbrauchs 
vom Wirtschaftswachstum. Aber nicht nur 
das. Wiederholt belegen wissenschaftliche  
Studien, dass die Gewinnung von Sekundär- 
rohstoffen aus Abfällen nicht nur hilft,  
natürliche Ressourcen zu schonen, sondern 
gleichermaßen mit dazu beiträgt, kosten- 
intensive Energien einzusparen und folglich 
klimaschädliche Emissionen zu verringern. 

Vor allem aber langfristige, ja generations-
übergreifende Gründe sprechen dafür, die 
heterogenen Stoffe aus unseren Abfällen 
noch konsequenter zu nutzen: Die Welt- 
bevölkerung, derzeit bei fast acht Milliarden 
Menschen, und mit ihr der weltweite Konsum 
wachsen rasant. Bereits heute überschreitet 
die globale Ressourcennutzung die Fähigkeit  
unseres Planeten, die Lebensgrundlagen 
für Menschen, Tiere und Pflanzen langfristig  
bereitzustellen. In Verantwortung für unsere  
Kinder und Kindeskinder sind alle aufgefordert, 
mit unseren Ressourcen nach den Grundsätzen  
der Nachhaltigkeit und den ambitionierten  
Anforderungen des Klimaschutzes schonend 
umgehen. Dieses erfordert ein gesellschaftliches  
Umdenken, das zugegeben in unserer stark 
konsumorientierten und enorm ressourcen- 
verbrauchenden Wohlstandsgesellschaft  

einer Herkulesaufgabe gleicht. Die zurück- 
liegenden Jahrzehnte haben gezeigt, dass  
unsere Zukunft nicht weiter auf dem Modell 
einer Wegwerfgesellschaft ausgerichtet sein 
kann. Folgerichtig müssen die in unseren  
Abfällen befindlichen Sekundärrohstoffe als 
wichtige Ressourcen betrachtet und ökologisch  
wie ökonomisch nachhaltig und höchst  
effizient genutzt werden.

In der Abfallgesetzgebung auf europäischer 
sowie auf Bundes- und Landesebene wird 
der Forderung nach einer abfallarmen und 
ressourcenschonenden Kreislaufwirtschaft 
Rechnung getragen. Gemäß europäischer 
AbfRRL, dem KrWG des Bundes sowie dem 
LKrWG des Landes NRW unterliegen Abfälle  
einer fünfstufigen Abfallhierarchie in der  
priorisierenden Reihenfolge von Abfall- 
vermeidung, Wiederverwendung, Recycling 
und sonstiger, u.a. energetischer Verwertung  
von Abfällen und schließlich ihrer ordnungs-
gemäßen Abfallbeseitigung. Vorrang soll 
die jeweils beste Option aus Sicht des Um-
weltschutzes haben. Neben den ökolo-
gischen Auswirkungen sind hierbei auch  
technische, wirtschaftliche und soziale Folgen  
zu berücksichtigen. Eine nachhaltig  
konsequente Kreislaufwirtschaft ist zuvörderst 
auf Abfallvermeidung und Recycling auf Basis 
hochwertiger Entsorgungsverfahren ausgerichtet.

6.1 ABFALLVERMEIDUNGS-
PROGRAMM DES BUNDES 

Mit Blick auf die notwendige Steigerung der 
Ressourceneffizienz sind die Ansätze und  
Instrumente der Abfallvermeidung von  
Gesetzgeberseite konkretisiert worden. Auf 
Grundlage der AbfRRL sind die Mitgliedstaaten  
aufgefordert worden, Abfallvermeidungs- 
programme zu erstellen, in denen Abfall- 

vermeidungsziele formuliert, bestehende  
Abfallvermeidungsmaßnahmen zusammen-
gestellt und evaluiert sowie darauf aufbau-
end neue Maßnahmen konzipiert werden.  
Hierdurch soll die Abfallvermeidungspolitik  
gestärkt und gegenüber den Bürgern  
transparenter gemacht werden. Der Bund hat 
ein entsprechendes Abfallvermeidungspro-
gramm gemäß § 33 KrWG unter Beteiligung  
der Bundesländer erarbeitet, welches 2013 
vom Bundeskabinett beschlossen worden 
ist. Unter dem Motto „Wertschätzen statt  
Wegwerfen“ hat die Bundesregierung mit den 
Ländern zum Jahresende 2020 das Abfall-
vermeidungsprogramm aus dem Jahre 2013 
fortgeschrieben. Dieses Programm soll für alle 
gesellschaftlichen Ebenen Handlungsansätze 
aufzeigen, Abfallvermeidung zu leben und zu 
gestalten. So analysiert die Fortschreibung 
des Abfallvermeidungsprogramms unter-
schiedliche abfallvermeidende Maßnahmen, 
die die verschiedenen Lebenszyklusstufen 
von Erzeugnissen betreffen, darunter Ansätze, 
die Produktion, Produktgestaltung, Handel, 
Gewerbe sowie den Gebrauch von Produkten 
berücksichtigen.
Die „Förderung der Abfallvermeidung“ nimmt 
auch im ÖAWP NRW breiten Raum ein.  
Danach sollen Projekte und Aktivitäten 
auf dem Gebiet der Abfallvermeidung und  
Wiederverwendung intensiviert und weiter-
entwickelt werden. Der ÖAWP enthält u.a.  
konkrete Handlungsempfehlungen und Projekt- 
vorschläge, die von den Kreisen und kreisfreien  
Städten aufgenommen werden können.

6.2 ABFALLBERATUNG  
FÜR PRIVATHAUSHALTE, 
SCHULEN, INDUSTRIE UND 
GEWERBE

Auf Grundlage des KrWG (§ 46) und des 
LKrWG NRW (§ 3) sind die Kreise und  
kreisfreien Städte zur ortsnahen Information  
und Beratung über Möglichkeiten der  
Vermeidung und der Verwertung von Abfällen  
verpflichtet. Diese Beratungstätigkeit wird 
im Kreis Paderborn vom A.V.E. Eigenbetrieb 

in enger Zusammenarbeit und Koordination 
mit den zehn Städten und Gemeinden wahr- 
genommen. Im Einvernehmen zwischen dem 
Kreis Paderborn und der Stadt Paderborn ist 
dem Abfallentsorgungs- und Stadtreinigungs-
betrieb Paderborn (ASP) die Information und 
Beratung der Haushalte und Kleingewerbe-
betriebe im Stadtgebiet Paderborn übertragen 
worden. Sowohl ASP als auch A.V.E. arbeiten  
bei Themen zur Abfallvermeidung und  
-verwertung eng zusammen. Diese enge  
Zusammenarbeit schließt auch die im  
Stadtgebiet Paderborn ansässige NRW- 
Verbraucherberatung (VZ) mit ein. Die  
gewerbliche Direktberatung obliegt dem Kreis 
Paderborn bzw. dem ausführenden A.V.E. 

Die Abfallberatung richtet sich an die  
unterschiedlichsten Zielgruppen, insbesondere  
an die Privathaushalte, öffentliche Einrichtungen  
sowie Industrie und Gewerbe. Je nach Bedarf 
und Aktualität werden Themenschwerpunkte 
festgelegt. 

6.2.1 INFORMATIONS- UND BERATUNGS- 
LEISTUNGEN FÜR PRIVATHAUS- 
HALTE UND KLEINGEWERBE 

Hierzu zählen punktuell folgenden Leistungen:

	■ Jährliche Erstellung und Herausgabe 
von Abfallkalendern und einer digitalen  
MyMüll-App für alle zehn Kreiskommunen

	■ Bereitstellung von aktuellen Informationen  
zur Kreislauf- und Abfallwirtschaft, zur  
Vermeidung und Verwertung von Abfällen 
sowie zur Qualitätssicherung von häuslich 
bereitgestellten Abfällen (z.B. Bioabfall/ 
Beteiligung an Kampagne #WIRFUERBIO)

	■ Ausführliche Berichterstattung über die  
Lokalmedien

	■ Ständige Anpassung der Internetauftritte  
von ASP und A.V.E. sowie aller kreis- 
angehörigen Kommunen im Bereich  
Abfallservice auf aktuelle Anforderungen 

	■ Spezielle Aktionstage, Ausstellungen, 
Messeauftritte, Anzeigenschaltungen,  
Aufstellen von Großplakaten, Unterstützung  
bei Frühjahrsputzaktionen, Vortrags- 
veranstaltungen und Betriebsführungen

MASSNAHMEN ZUR ABFALLVERMEIDUNG 
UND OPTIMIERUNG DER WERTSTOFFER- 
FASSUNG/-VERWERTUNG
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	■ Direktberatung bei den mobilen  
Schadstoffsammlungen im Kreis Paderborn

	■ Zusammenarbeit mit karitativen und  
gemeinnützigen Einrichtungen im Bereich 
Abfallvermeidung und Wiederverwendung  
(Gemeinsame Daueraktion: „Zum Weg-
werfen zu schade!“)

	■ Werktäglicher Kundenservice (Informations- 
vermittlung und Problemlösung, Beschwerde- 
management) per Telefon und per E-Mail

	■ Beratung von Bürger*innen und Gastronomie 
hinsichtlich des Mehrweggebotes gemäß 
Einwegkunststoffverbotsverordnung durch 
den ASP gemeinsam mit der Verbraucher- 
zentrale Paderborn sowie dem City- 
management der Stadt Paderborn

6.2.2 INFORMATIONS- UND  
BERATUNGSLEISTUNGEN  
FÜR SCHULEN 

Zu den Schwerpunkten der Beratungs- und 
Aufklärungsarbeit gehören die Projekte  
„Abfallberatung für Schulen“ sowie „Abfall 
und Klimaschutz“. Mit den Besuchen an den  
Grund- und weiterführenden Schulen im Kreis 
Paderborn wird die Absicht verfolgt, durch den 
richtigen Umgang mit Abfällen den Schülerinnen  
und Schülern ein eigenverantwortliches und 
umweltbewusstes Verhalten zu vermitteln. 
Die Projektthemen sind breit gefächert: Hierzu  
zählen sowohl Abfallvermeidung und Abfall-
trennung, Lebensmittelverschwendung und 
Ressourcen-/Klimaschutz, Kompostierung 
und andere Verwertungsverfahren, Deponie-
technik und der Umgang mit schadstoffhalti-
gen Abfällen. Im Dialog mit den Kindern und 
Jugendlichen werden auch Vermeidungs-
alternativen zu Einwegverpackungen wie 
Mehrweg-Pfandsysteme angesprochen. Im 
Rahmen dieser Projekte und darüber hinaus 
gehören Betriebsbesichtigungen auf dem  
Recyclinghof des ASP in Paderborn wie beim 
A.V.E. im Entsorgungszentrum „Alte Schanze“ 
zum ständigen Angebot interessierter Schul-
klassen. Im Jahr 2016 hat der Kreis Pader-
born ein Sachbuch für die Schuljahrgangs- 
stufen 3 bis 6 neu herausgebracht.  
Eingeteilt in verschiedene Schwerpunkt- 
themen ist in kindgerechter Sprache auch das 

Thema „Im Müll steckt mehr! Der Weg des  
Abfalls im Kreis Paderborn“ aufgegriffen  
worden. Ein gesundes abfallarmes Frühstück 
steht in vielen Grundschulen auf dem Bildungs-
programm und soll weiter ausgebaut werden. 
Der ASP verteilt bereits seit vielen Jahren  
regelmäßig Butterbrotdosen an alle Schul- 
anfänger*innen im Paderborner Stadtgebiet.

6.2.3 INFORMATIONS- UND  
BERATUNGSLEISTUNGEN  
FÜR INDUSTRIE- UND  
GEWERBEBETRIEBE

Abfalltrennung bei Industrie- und Gewerbe- 
betrieben ist nicht immer eine einfache  
Angelegenheit. Je nach produktiver Ausrichtung  
des Unternehmens unterscheiden sich die  
Abfälle nach Art, Menge und Zusammen- 
setzung. Entsprechend den Anforderungen  
des KrWG sowie der GewAbfV ist der  
Gewerbetreibende verpflichtet, seine Abfälle 
getrennt zu halten und möglichst hochwertig zu 
entsorgen. Nach dem Abfallrecht wird unter-
schieden zwischen „Abfällen zur Beseitigung“, 
die im Kreis Paderborn je nach Art, Menge und 
Beschaffenheit über das Entsorgungszentrum 
„Alte Schanze“ zu entsorgen sind, und „Abfällen  
zur Verwertung“, die jedes Unternehmen 
eigenverantwortlich und nachprüfbar zu  
verwerten hat. Der A.V.E. will in enger  
Zusammenarbeit mit dem Umweltamt des 
Kreises Paderborn den Unternehmen helfen, 
rechtssicher zu entsorgen und Möglichkeiten 
eines optimalen Recyclings im Rahmen der  
unternehmerischen Gegebenheiten aufzuzeigen.  
Kleinen und mittleren Betrieben sind teilweise 
die abfallrechtlichen Vorgaben, z.B. die der 
GewAbfV oder die der Beförderungserlaubnis- 
verordnung, nicht vollumfänglich bekannt, 
da der Fokus auf dem Tagesgeschäft liegt.  
Zudem steht die Abfallberatung des A.V.E. im 
werktäglichen Kontakt (Informationsvermittlung,  
Beschwerdemanagement und Problemlösung)  
mit den hiesigen Unternehmen aus dem  
produzierenden Gewerbe, den privaten  
Entsorgungsunternehmen und Containerdiensten,  
um über die speziellen Annahmebedingungen 
im Entsorgungszentrum „Alte Schanze“ zu  
informieren. 

Zu einem wichtigen Schwerpunkt der  
gewerblichen Beratung gehört die Hilfestellung 
beim Erstellen von Abfallentsorgungsnach- 
weisen gemäß den Anforderungen der NachwV. 
Seit 2010 ist die elektronische Form für  
Entsorgungsnachweise und Begleitschei-
ne bundesweit obligatorisch. Ziel dieses  
elektronischen Nachweisverfahrens ist, 
den Transport und Verbleib von Abfällen  
behördlicherseits besser kontrollieren zu können. 

Bereits seit 1998 bietet der A.V.E. in regel- 
mäßigen Abständen Grund- und Fortbildungs- 
lehrgänge für hiesige Entsorgungs- und  
Transportunternehmen im Rahmen der  
Entsorgungsfachbetriebe- (EfbV) und Beför-
derungserlaubnisverordnung (BefErlV) an. 
Danach müssen Personen, die in diesem  
Unternehmen für die Leitung und Beauf-
sichtigung verantwortlich sind, den Erwerb der  
erforderlichen Fachkunde durch einen staatlich 
anerkannten Lehrgang nachweisen. Zu den 
Lehrgangsthemen gehören u.a. Neuerungen im  
Umwelt- und Abfallrecht sowie aktuelle Recht- 
sprechungen, Ladungssicherung, Abfall- 
transport, Gefahrgut- und Gefahrstoffrecht  
sowie der technische Umweltschutz mit  
praxisorientierter Hilfestellung. Außerdem  
bietet der A.V.E. gemäß den Anforderungen  
der Gefahrstoffverordnung (GefStoffV), der 
TRGS 520 und der Gefahrgutbeauftragten-
verordnung (GbV) Fortbildungskurse für 
Fach- und Hilfskräfte sowie die beauftragten  
Personen der kommunalen Schadstoff- 
sammelstellen in regelmäßigen Abständen an.

Seit 2014 beteiligt sich der A.V.E in regel-
mäßigen Abständen an dem Umweltprojekt 
„ÖKO-PROFIT“ für Unternehmen und Institu-
tionen im Kreis Paderborn. ÖKOPROFIT im 
Kreis Paderborn ist ein Gemeinschaftsprojekt 
des Kreises Paderborn sowie der Wirtschafts-
förderungen der kreisangehörigen Städte und 
Gemeinden. Die Projektdurchführung leisten 
die Servicestelle Wirtschaft der Paderborner  
Kreisverwaltung und das Klimaschutz- 
management. Das Projekt wird überregional 
durch die Effizienz-Agentur NRW und das  
Umweltministerium NRW begleitet und  
gefördert. Ziel ist es, Ressourcen zu spa-

ren und gleichzeitig das Betriebsergebnis zu  
verbessern, sprich Kosten zu senken. Konkrete  
Einsparungen bei Strom, Gas und Wasser, 
aber auch bei der Vermeidung von Abfällen 
können schließlich zu einem verbesserten  
innerbetrieblichen Umwelt- und Klimaschutz 
beitragen.

6.3 ZUKÜNFTIGE  
BERATUNGSSCHWER- 
PUNKTE 
Angesichts der andauernden und medial  
angetriebenen Konsumflut verfügt eine  
entsorgungspflichtige Körperschaft wie der 
Kreis Paderborn nur über lokal begrenzte 
Möglichkeiten, öffentlichkeitswirksam auf das 
Verbraucherverhalten und speziell auf die  
Abfallvermeidung Einfluss zu nehmen. Hier ist 
zunächst der Gesetzgeber gefragt, im Umwelt- 
und Abfallrecht ambitionierte und nachprüf- 
bare Anforderungen zu stellen. Der Abfall- 
beratung kommt die Aufgabe zu, den  
Verbrauchern und Haushalten im Kreis  
Paderborn regelmäßig und nachhaltig die  
Zusammenhänge der Kreislauf- und Abfall- 
wirtschaft, in der wichtige Sekundärrohstoffe  
generiert werden, sowie des Ressourcen- 
und Klimaschutzes in verständlicher Weise  
öffentlich zu kommunizieren. Zugegeben 
gleicht diese Aufklärungsarbeit in unserer 
stark konsumorientierten Gesellschaft einem 
öffentlichen „Bohren dicker Bretter“, ist aber 
aus wissenschaftlicher Erkenntnis endlicher  
Primärrohstoffe und der Verantwortung  
gegenüber zukünftigen Generationen nicht 
nur unerlässlich, sondern gleichermaßen zu 
intensivieren.

Im Zuge der vorgestellten Informations- und 
Beratungsleistungen sollen in den kommenden  
Jahren folgende Schwerpunkte gesetzt werden:

	■ Förderung der Abfallvermeidung gemäß 
den Empfehlungen und Zielen des Abfall-
vermeidungsprogramms des Bundes und 
des ÖAWP NRW, 
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	■ Vermeidung und Wiederverwendung von 
Abfällen: Verbesserte interkommunale 
Vernetzung mit weiteren lokal agierenden 
Akteuren (karitative Einrichtungen, Sozial-
kaufhäuser, Verbraucherzentrale, Repair 
Cafe, Unverpackt-Läden, Tauschbörsen 
etc.) transparentes Vorgehen auf Kreis-
ebene unter Nutzung der sozialen Medien,

	■ Förderung abfallvermeidender Produkt-
dienstleistungen („Nutzen statt Besitzen“),

	■ Umsetzung abfallvermeidender Aspekte  
im öffentlichen Beschaffungswesen  
(Stichwort „Umweltfreundliche Beschaffung“  
in öffentlicher Hand), Aufklärung über 
neue Anforderungen bei öffentlichen und  
privaten Bauvorhaben Hilfestellung bei 
der für den Abfallerzeuger verpflichtenden  
Erstellung eines Entsorgungskonzeptes,

	■ Verbesserung der interkommunalen  
Zusammenarbeit zur Bewältigung der  
hohen gesetzlichen, technischen und  
personellen Anforderungen in der Kreislauf-  
und Abfallwirtschaft und zur Optimierung 
der Wertstofferfassung,

	■ Optimierung der bürgerfreundlichen 
Sammlung von Wertstoffen auf den  
Recyclinghöfen ggf. Ausweitung der  
kommunalen Wertstofferfassung durch 
mobile Sammlungen,

	■ Maßnahmen zur Reduzierung des  
Störstoffanteils in den kommunalen  
Abfalltrennsystemen, insbesondere zur 
Reduzierung des Störstoffanteils in der 
Biotonne (Beteiligung an Umweltkampagne 
#WIRFUERBIO) siehe dazu auch Punkt 6.5,

	■ Optimierung der Erfassung von  
Elektroaltgeräten,

	■ Intensivierung von Projektangeboten für 
Grund- und weiterführende Schulen mit 
dem Schwerpunkt Abfallvermeidung/ 
-verwertung, Ressourcen- und Klimaschutz,

	■ Maßnahmen zur besseren Erreichbarkeit  
von Kindern und Jugendlichen in den  
sozialen Medien. Es sollen neue  
Entwicklungen in diesem Bereich ver-
folgt und auf einen sinnvollen Einsatz hin  
überprüft werden,

	■ Öffentlichkeitswirksame Maßnahmen 
zur Bekämpfung und Verhinderung  
jeglicher Form von Vermüllung öffentlicher  
Kommunalflächen („Wilder Müll“/„Littering“),

	■ Ausweitung des kommunalen Online-Service,
	■ Überprüfung der kommunalen Entsorgungs- 

angebote im Hinblick auf den demografischen 
Wandel.

Da die Themen Nachhaltigkeit, Klima- und 
Ressourcenschutz mittel- und langfristig in 
den Fokus rücken, wird von politischer Seite  
angeregt, auf dem Betriebsgelände im  
Entsorgungszentrum „Alte Schanze“ ein  
neues Beratungs- und Informationscenter zu 
errichten, in dem neben der Abfallwirtschaft 
der Ausbau regenerativer Energien auf dem 
Betriebsgelände und im Kreis Paderborn und 
nicht zuletzt die langfristige Zielsetzung eines 
CO2-neutralen Kreises thematisiert wird. Das 
Konzept sollte insbesondere auf Schulen und 
andere Bildungseinrichtungen ausgerichtet  
sein. Ihre bauliche Realisierung wird vom 
A.V.E. überprüft. In der Stadt Paderborn wird 
aktuell ein „Abfalllernpfad“ auf dem Gelände  
des ASP-Recyclinghofes (An der Talle)  
realisiert. Der Rat der Stadt Paderborn hat 
sich in 2021 für diese Bildungsmaßnahme 
ausgesprochen und entsprechende Finanz-
mittel hierfür bewilligt.

6.4 AUSWEITUNG DER  
INTERKOMMUNALEN UND 
GRENZÜBERGREIFENDEN 
ZUSAMMENARBEIT 

Bei Maßnahmen zur Abfallvermeidung und 
Optimierung der kommunalen Wertstoff- 
erfassung und -verwertung ist eine kooperative  
und enge interkommunale Zusammenarbeit 
zwischen dem Kreis Paderborn und den zehn 
kreisangehörigen Städten und Gemeinden  
weiterhin geboten. Als sehr erfolgreich und 
beispielhaft hat sich die interkommunale  
Zusammenarbeit vor und bei Einführung der 
Wertstofftonne für Kunststoff- und Metall- 
abfälle im Kreis Paderborn zum Jahresbeginn 
2016 erwiesen. In vielen Gesprächsrunden 

mit den kommunalen Fachvertretern konnten 
organisatorische, logistische, abfallrechtliche  
und nicht zuletzt öffentlichkeitswirksame  
Fragen im engen Austausch geklärt werden,  
die schließlich zu einem problemlosen  
Systemwechsel vom „Gelben Sack“ zur  
Wertstofftonne geführt haben.

	► Gründung Zweckverband Wertstoffer-
fassung und Verwertung Paderborner 
Land (WPL-Zweckverband)

Die in 2016 kreisweit eingeführte Wertstoff-
tonne ist eine Gemeinschaftstonne zwischen  
den gewerblich betriebenen Dualen  
Systemen sowie als örE den zehn kreis- 
angehörigen Städten und Gemeinden und 
dem Kreis Paderborn. Die Dualen Systeme  
sind gemäß Abstimmungsvereinbarung  
weiterhin für die Erfassung und Verwertung 
von Verkaufsverpackungen aus Kunststoff-, 
Metall- und Verbundstoffen verantwortlich. 
Dem gegenüber zeigen sich die örE für die 
Erfassung und Verwertung von stoffgleichen 
Nichtverpackungen aus Kunststoff und Metall 
zuständig, die in den Privathaushalten und 
vergleichbaren Anfallstellen entstehen. 
Um den bürokratischen Aufwand einer  
solchen Gemeinschaftstonne möglichst gering 
zu halten, hat sich der Kreis Paderborn mit den 
kreisangehörigen Kommunen auf einen neuen  
koordinierenden Zweckverband mit dem  
Namen Wertstofferfassung und -verwertung 
Paderborner Land (WPL) verständigt, der sich 
im Dezember 2015 im Paderborner Kreishaus 
konstituiert hat und gemäß Zweckverbands-
satzung völlig eigenständig agiert. Gemäß  
Satzung haben alle zehn Städte und Gemeinden  
und der Kreis Paderborn insgesamt 22  
Vertreter/innen aus Politik und Verwaltung in 
den Zweckverband delegiert. Zu den Kern- 
aufgaben der WPL-Zweckverbandes gehören die

	■ Organisation der Erfassung und Verwertung 
der stoffgleichen Nichtverpackungen über 
die Wertstofftonne

	■ Abstimmung der Erfassung und Verwertung 
von Leichtverpackungen, Glasverpackungen 
und stoffgleichen Nichtverpackungen mit 
den Dualen Systemen

In den zurückliegenden Jahren hat sich die 
interkommunale Zusammenarbeit über den 
WPL-Zweckverband als substanziell gut und 
zielführend erwiesen. Im Zuge weiter steigender  
gesetzlicher, technischer und personeller  
Anforderungen in der Abfallwirtschaft, der  
Optimierung der Wertstofferfassung und 
der Minimierung von Entsorgungskosten 
wäre eine kooperative Ausweitung des inter- 
kommunalen Aufgabenspektrums potenziell 
realisierbar, bedarf aber einer kommunal- 
politischen Grundsatzentscheidung. 
Internet: www.meine-wertstofftonne.de

	► örE-Kooperationen über die Kreisgrenzen
Ein gutes Beispiel von örE-Kooperationen 
über die Kreis- und Landesgrenzen hinweg ist 
die Beteiligung des Kreises Paderborn an der 
„Klärschlamm-Verwertung OWL GmbH“, der 
sich im Februar 2020 insgesamt 57 Kommunen,  
Verbände und Gesellschaften aus den  
Regierungsbezirken Detmold, Arnsberg  
sowie Niedersachsen in Detmold angeschlossen  
haben und die in Punkt 4.2.5 ausführlich  
erläutert ist. Diese Kooperation macht  
deutlich, dass sehr hohe gesetzliche  
Anforderungen aus wirtschaftlichen und  
technischen Gründen nur grenzübergrei-
fend zu bewältigen sind. Ein weiteres gutes  
Kooperationsbeispiel ist die seit 2017 mit drei 
Prozent bestehende Beteiligung des Kreises 
Paderborn an der MVA Bielefeld und Hameln, 
die von der Interargem GmbH in Bielefeld 
seit 2016 als rein kommunales Unternehmen  
geführt werden. An der Interargem sind  
mehrheitlich die Stadtwerke Bielefeld sowie 
u.a. viele OWL-Kreise als Mitgesellschafter 
beteiligt (s. Punkt 3.2.1). Diese Kooperation  
trägt u.a. dem „Prinzip der Nähe“ im ÖAWP 
NRW Rechnung, um eine regional gut  
funktionierende Entsorgungsautarkie vorhalten  
zu können. Derzeit werden 28.800 t jährlich den 
Verbrennungsanlagen der Interargem zugeführt.

In Verantwortung für seine eigenen Abfälle 
nimmt der Kreis Paderborn ca. 25 Prozent  
seiner Inputmengen aus den Verbrennungs-
anlagen als Schlackenreste zurück. Diese  
werden auf der DK II Deponie des A.V.E.  
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Die Weltgemeinschaft hat sich im Überein-
kommen von Paris 2015 dazu bekannt, die 
globale Erwärmung auf deutlich unter zwei 
Grad Celsius und möglichst unter 1,5 Grad 
Celsius gegenüber dem vorindustriellen  
Niveau zu beschränken. Ziel ist es, die negativen  
Auswirkungen des Klimawandels zu begrenzen. 
Die Europäischen Union setzt auf dem Weg 
zu einer klimafreundlichen Wirtschaft auf 
übergreifende Zielformulierungen, EU-weite  
Maßnahmen und verbindliche nationale  
Klimaschutzziele. Ende 2019 haben sich die 
Staats- und Regierungschefs der EU im Rahmen  
eines „Green Deal“ zum Ziel der Klimaneutralität  
bis 2050 bekannt. Bis 2050 sollen also alle 
Treibhausgasemissionen in der Europäischen 
Union soweit wie möglich vermieden werden. 
Ein Jahr später im Dezember 2020 haben sich 
die EU-Staats und Regierungschefs darauf  
verständigt, das EU-Klimaziel für das Jahr 2030 
von aktuell mindestens 40 auf mindestens  
55 Prozent gegenüber 1990 anzuheben. 
Demnach sollen die EU-internen Treibhaus-
gasemissionen bis 2030 um mindestens 55 
Prozent gegenüber 1990 sinken.

Mit dem 2019 aufgelegten Klimaschutz- 
programm 2030 und dem neuen Klimaschutz-
gesetz (2020) will die deutsche Bundes- 
regierung den Ausstoß von Treibhausgasen 
verbindlich bis 2030 um 55 Prozent verringern.  
Der Deutsche Bundestag beschloss am 
24.06.2021 das neue Bundes-Klimaschutz-
gesetz (KSG). In diesem novellierten Gesetz 
wird das bundesdeutsche Treibhausgas- 
minderungsziel für das Jahr 2030 auf minus 
65 Prozent angehoben gegenüber 1990. Bis 
zum Jahr 2040 müssen die Treibhausgas-
emissionen um 88 Prozent reduziert werden. 
Die Treibhausgasneutralität soll schließlich 
bis 2045 verbindlich erreicht werden. Jedes 
Jahr sollen fortan die CO2-Bilanzen überprüft  
werden, um schnell bei Abweichen nachsteuern  

zu können. Die ambitionierten Vorgaben der 
EU und des Bundes ist Klimaschutz eine  
große Herausforderung und Transforma-
tion auf lokaler Ebene für die Kommunen in 
den kommenden Jahrzehnten. Gute Ideen,  
Lösungsmöglichkeiten und Strategien sind  
gefragt, die zum Klimaschutz vor Ort einen 
substanziellen Beitrag leisten können.

7.1 BETEILIGUNG AM  
KLIMASCHUTZKONZEPT 
DES KREISES PADERBORN
Bereits im Dezember 2011 ist vom Paderborner  
Kreistag das integrierte Klimaschutzkonzept 
des Kreises Paderborn verabschiedet worden.  
In diesem umfassenden Konzept sind die 
Potenziale für den Ausbau der Energie- 
erzeugung mit Erneuerbaren Energien im Kreis 
ermittelt worden. Gemäß dem nachhaltigen  
Leitsatz „Global denken, lokal handeln“  
verfolgt das kreiseigene Klimaschutzkonzept 
eine ambitionierte Strategie in der Energie- 
und Klimaschutzpolitik. In Zusammenarbeit 
mit den unterschiedlichen regionalen Akteuren  
ist ein Maßnahmenkonzept erarbeitet worden, 
dessen Umsetzung den Kreis Paderborn in die 
Lage versetzt, den Klimaschutz effektiv voranzu-
bringen. Wichtigste Handlungsziele sind hierbei:

	■ Die vollständige Stromversorgung des 
Kreisgebietes aus eigenen erneuerbaren 
Energiequellen bis spätestens zum Jahr 
2020 (bilanziell).

	■ Die vollständige Strom- und Wärme- 
versorgung des Kreisgebietes aus  
eigenen erneuerbaren Energiequellen bis 
spätestens zum Jahr 2050 (bilanziell).

In der Erkenntnis, dass Abfallvermeidung 
und -verwertung einen wichtigen Beitrag zum  
Ressourcen- und Klimaschutz leisten kann, 

ABFALLWIRTSCHAFT UND  
KLIMASCHUTZ DES KREISES PADERBORN

Eigenbetriebes endgelagert. Soweit  
wirtschaftlich möglich, werden den Schlacken-
resten zuvor in einer privaten Verwertungs-
anlage die Restmetalle und Nichteisenmetalle  
entnommen. Dieser Anteil beträgt ca. 10 Prozent  
der Schlackenrückstände.

Darüber hinaus pflegt der Kreis Paderborn 
und der ausführende A.V.E. Eigenbetrieb  
einen fortwährend sehr guten und regen  
Gedankenaustausch mit seinen Nachbar-
kreisen, um neue abfallwirtschaftliche bzw.  
abfallrechtliche Anforderungen gegenseitig  
abzustimmen und mittels konkreter Maßnahmen  
umzusetzen. Sollte es von Vorteil sein, neue 
abfallwirtschaftliche Herausforderungen 
grenzübergreifend zu bewältigen, steht der 
Kreis Paderborn dem aufgeschlossen gegenüber.

6.5 ABFALLKONTROLLEN 
ZUR SICHERSTELLUNG 
EINER HÖHERWERTIGEN 
VERWERTUNG

Seit Jahresbeginn 2021 haben sich alle zehn 
kreisangehörigen Städte und Gemeinden der 
bundesweiten Umweltkampagne #WIRFU-
ERBIO angeschlossen, um gemeinsam für 
mehr Qualität in der Biotonne zu werben. Hier  
besteht Handlungsbedarf, zumal vom A.V.E. am 
Bioabfall-Umschlagplatz im Entsorgungszentrum  
vorgenommene Sichtkontrollen aufgezeigt  
haben, dass die Qualität in der Biotonne  
maßgeblich bezogen auf die vermehrt enthaltene  
Kunststofffraktion sowohl im städtischen, 
aber zunehmend auch im ländlichen Raum 
stark nachgelassen hat. Gleichzeitig sind die  
gesetzlichen Anforderungen durch die Bioabfall-  
und Düngemittelverordnung extrem verschärft 
worden. Insbesondere Störstoffe wie Plastik-
tüten, Glasreste, Konservendosen, verpackte  
Lebensmittel, Kleidung und Altholz stören im 
erheblichen Maße die anschließende Bio- 
abfallkompostierung. Um dem zu begegnen, 
ist in Absprache mit allen kreisangehörigen  
Kommunen im Verlauf des Jahres 2021 eine 
breit angelegte Öffentlichkeitsarbeit gestar-
tet worden. Hierzu zählen u.a. redaktionelle  

Anzeigen in den Lokalmedien, Infoflyer,  
Biotonnenaufkleber, Fahrzeugbranding auf 
Müllfahrzeugen, TV-Berichterstattung im WDR 
und ein mehrwöchiger Radiospot im Lokal- 
sender „Radio Hochstift“. Zusätzlich zu den  
umfassenden PR-Maßnahmen wird im  
Einklang mit allen Kreiskommunen eine  
umfängliche und dauerhafte Biotonnen- 
kontrolle ab 2023 in Erwägung gezogen, um 
die Biotonnen-Qualität weiter zu optimieren.

In einem ersten Schritt hat der Paderborner 
Kreistag einer Änderung der Gebührensatzung 
der Abfallentsorgungsanlagen des Kreises  
Paderborn zugestimmt, die zum Jahresbeginn 
2022 in Kraft getreten ist. Hiernach besteht eine 
rechtliche Option des A.V.E. Eigenbetriebes, 
die zum Entsorgungszentrum „Alte Schanze“  
mit erheblichen Störstoffen angelieferten  
Abfälle zur Verwertung, vornehmlich die der  
biogenen Bio-, Grünschnitt- und Friedhofabfälle,  
nach Kontrolle abzuweisen und einer ander-
weitigen Restabfallentsorgung zuzuführen. Die 
hierdurch entstehenden Kosten für das Umladen, 
Verwiegen, Transportieren und Entsorgen werden 
dann dem Gebührenschuldner, also auch der 
kreisangehörigen Kommune, gesondert auf 
Nachweis in Rechnung gestellt. 

In einem zweiten Schritt wird interkommunal mit 
den kreisangehörigen Städten und Gemeinden  
das weitere Vorgehen in Bezug auf die 
Qualitätssicherung in der Biotonne besprochen.  
Dieses sieht u.a. die Ausarbeitung eines Bio- 
abfallkontrollkonzeptes vor, das im Jahres-
verlauf 2023 zum Tragen kommen soll. Die 
Anwendung eines solchen  
Kontrollkonzeptes bedarf  
ebenso aus Gründen  
der Rechtssicherheit  
einer Anpassung der  
kommunalen Abfall- 
satzungen. Geplant ist,  
diese Qualitätskontrollen  
zur Sicherstellung einer  
höherwertigen Verwertung  
auch auf andere wert- 
haltige kommunale Abfall- 
behälter (gelbe Wert- 
stofftonne) auszuweiten.
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sind bei der Erarbeitung dieses Klimaschutz-
konzeptes auch die Klimaschutzpotenziale 
in der Abfall- und Recyclingwirtschaft und im 
Bereich der Entsorgungslogistik umfänglich  
beleuchtet worden. Darin finden sich im  
Maßnahmenkatalog „Abfallwirtschaft“  
folgende Handlungsempfehlungen:

	■ Ausweitung der Kompetenzstelle am  
Entsorgungszentrum „Alte Schanze“

	■ Einführung der Wertstofftonne im  
kommunalen Gleichschritt

	■ Dezentrale Wertstoff-Recyclinghöfe zur 
Erhöhung der Erfassungsquote

	■ Stärkung der Beratung zur Abfall- 
vermeidung bei A.V.E. mit Informations-
kampagnen

	■ Aufstellen eines kreisweiten Klärschlamm-
verwertungssystems 

Eine erste Evaluierung des Kreisklima-
schutzkonzeptes in 2019 durch das Institut für  
Regionalmanagement (Marl) hat dokumentieren  
können, dass die bilanzielle Reduktion der 
CO2eq-Emissionen pro Kreis-Einwohner  
zwischen 2010 und 2018 um rund 40 %  
zurückgegangen ist. Gegenüber dem Bundes- 
durchschnitt von 9 t CO2eq liegen diese 
im Kreis Paderborn bei rund 6,1 t CO2eq.  
Danach hat die Stromeinspeisung aus kreis-
weit erzeugter regenerativer Energie im Jahr 
2018 bei rund 2.600 GWh gelegen. Im Kreis- 
gebiet selbst liegt der Gesamtstromverbrauch 
bei rund 1.700 GWh. Dieses herausragende  
Ergebnis ist laut wissenschaftlicher Evaluierung  
primär auf den verstärkten Windkraftausbau  
der letzten Jahre im Paderborner Land  
zurückzuführen. Bezogen auf das Handlungs-
feld Abfall und Wertstoffwirtschaft sind laut 
Studie bereits alle Punkte umgesetzt worden 
(u.a. Einführung der Wertstofftonne), können 
aber im Einzelfall noch optimiert werden.

7.2 KOMMUNALE ABFALL-
WIRTSCHAFT BIRGT KLIMA- 
SCHUTZPOTENZIALE 
Nach Aussage des BMU sind seit Anfang 
der 1990er Jahre die Emissionen im Sektor  

Abfall und Kreislaufwirtschaft mit 73,5 Prozent 
überdurchschnittlich stark bis 2017 gesunken.  
Grund hierfür sind vor allem reduzierte  
Methanemissionen durch das Verbot der  
Deponierung unbehandelter, organisch ab-
baubarer Siedlungsabfälle im Jahr 2005. Wie 
es weiter heißt, konnten weitere Einsparungen 
durch die stoffliche und energetische Nutzung 
von Abfällen und das verstärkte Recycling  
insbesondere von Glas, Papier und Pappe  
sowie von Metallen und Kunststoffen erzielt 
werden. Allerdings liegt dieser Anteil mit 10,2 
Mio. t CO2eq an den klimarelevanten Gesamt-
emissionen in Deutschland nur bei 1,1 Prozent. 
(Quelle: Klimaschutz in Zahlen, Hrsg. BMU 2019)

Wie in den Kapiteln 3 und 4 ausführlich  
dargelegt, hat der Kreis Paderborn seit den 
1990er Jahren die Sammel- und Verwertungs-
leistungen kontinuierlich ausweiten können, 
was zu einem Mehr an Klimaschutz geführt 
hat. Allein bei den kommunalen Sammlungen 
gehen rund 2/3 der in den Privathaushalten  
anfallenden Abfälle den Weg in die stoffliche  
Verwertung. Die verbleibenden Restabfälle  
(1/3) aus den Privathaushalten werden 
schließlich zur Energiegewinnung höchst  
effizient thermisch zur Kraft-Wärme-Kopplung  
genutzt. Fossile und stark klimarelevante 
Energieträger wie Kohle, Öl und Gas können 
hierdurch substituiert werden.

7.3 ENTSORGUNGS- 
ZENTRUM „ALTE SCHANZE“ 
WIRD ZU EINEM KLIMA-
FREUNDLICHEN ENERGIE-
ZENTRUM

Seit dem Stichtag „1. Juni 2005“ gilt das  
bundesweite Direktablagerungsverbot für  
organisch belastete Siedlungsabfälle auch für 
die Zentraldeponie (DK II) im Entsorgungs-
zentrum „Alte Schanze“. Bereits rechtzeitig 
vor dem Jahr 2005 hat der Kreis Paderborn 
aus Gründen der Entsorgungssicherheit nach 
abfallrechtlich konformen Alternativlösungen 
gesucht und diese auch durch langfristige 

Entsorgungsverträge gefunden. Die kreis- 
weite Einführung der Biotonne Mitte der 
1990er und die endgültige Abkehr von der  
Direktdeponierung auf der „Alten Schanze“  
2005 führten schon seinerzeit zu einer  
deutlichen Treibhausgasminderung in der  
Abfallwirtschaft des Kreises Paderborn.
Auf Grundlage des 2011 vom Kreistag  
beschlossenen Klimaschutzkonzeptes ist in 
der vergangenen Dekade der klimafreundliche  
Ausbau des Entsorgungszentrums „Alte 
Schanze“ vorangeschritten. So wurde eigens 
im Jahre 2015 die A.V.E. Paderborner Abfall-
verwertung und Energie GmbH vom Kreistag 
mit dem Ausbau regenerativer Energien neu 
beauftragt. Zweck der Gesellschaft ist auf  
Basis eines Gesellschaftsvertrages die  
Erzeugung und Vermarktung regenerativer 
Energien und die damit unmittelbar verbundenen  
Dienstleistungen wie öffentliche Energie- 
beratungen im Kreis Paderborn. Den forciert 
klimafreundlichen Kurs auf der „Alten Schanze“  
verdeutlichen die nachfolgenden Punkte:

	■ Seit 1997: Deponiegaserfassung über 
72 Gasbrunnen im Deponiekörper zur  
betriebseigenen Strom- und Wärmenutzung  
durch ein Blockheizkraftwerk (dritte Anlagen- 
technik seit 1997). Sinnvolle Nutzung des 
brennbaren und stark klimarelevanten  
Methans aus dem Deponiegas kein  
potenzielles Entweichen der Deponiegase 
in die Atmosphäre

	■ 2014: Errichtung eines 1,7 km langen  
Fernwärmenetzes zur verbesserten  
Nutzung der Motorabwärme aus dem 
BHKW für betriebseigene Einrichtungen 
(Sickerwasserkläranlage, Verwaltungs und 
Wiegegebäude, Schadstoffsammelstelle) 
Einsparung von fossilem Propangas

	■ 2017: Errichtung zweier Windenergieanlagen 
im Betriebsbereich der „Alten Schanze“  
(Gesamthöhe: 207 m/ Nennleistung:  
jeweils 3.000 kW/Betreiber: A.V.E. GmbH)

	■ 2019: Inbetriebnahme neuer Photovoltaik- 
module auf insgesamt drei Betriebs- 
dächern im Entsorgungszentrum (Gesamt-
fläche: 2.500m² / Energetische Leistung: 
420 kWp) 

Weitere klimafreundliche Bauvorhaben:

	■ 2023: Errichtung einer dritten Windenergie- 
anlage im Betriebsbereich der „Alten 
Schanze“ (Betreiber: A.V.E. GmbH) 

	■ 2023: Errichtung einer zentralen  
Hackschnitzelheizung und Regenwasser-
zisterne für den Betrieb des Entsorgungs-
zentrums nach bewusst ökologischen und 
regenerativen Standards

	■ Langfristig: Ausbau von PV-Modulen auf 
den stillgelegten Deponieflächen 

Das Entsorgungszentrum „Alte Schanze“ ist 
bereits auf dem Weg zu einem regenerativen 
und energieautarken Energiezentrum. Dieses 
Ergebnis untermauert eine Energiebilanz des 
A.V.E. Eigenbetriebes aus dem Jahr 2019. Auf 
dem Prüfstand standen alle innerbetrieblichen  
Verbräuche (Verwaltung, Sickerwasserbe-
handlung, Deponiebetrieb, Fuhrpark etc.) 
versus alle regenerativ erzeugten bzw.  
biomassebasierten Energien durch zwei  
Windkraftanlagen, Photovoltaik und Block-
heizkraftwerk zur Deponiegasnutzung. Mit  
seiner klimafreundlichen Neuausrichtung 
hat der A.V.E. 2019 beachtliche 8.200 t  
CO2eq pro Jahr einsparen können. Bezogen 
auf die innerbetriebliche Strom- und Wärme- 
versorgung ist der A.V.E. daher nicht nur energie- 
autarker Selbstversorger, sondern speist seine 
Überschussenergie seit geraumer Zeit auch noch 
klimaneutral ins öffentliche Versorgungsnetz ein. 
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Gemessen an den Anforderungen des  
-laufwirtschaftsgesetzes des Bundes, des 
Landeskreislaufwirtschaftsgesetzes NRW 
und des Abfallwirtschaftsplanes NRW-Teilplan 
Siedlungsabfälle wird aus dem vorliegenden 
Abfallwirtschaftskonzept der hohe Standard 
der Kreislauf- und Abfallwirtschaft im Kreis  
Paderborn offensichtlich. Alle gesetzlichen  
Anforderungen werden nicht nur erfüllt,  
sondern noch übertroffen. Erfassungssysteme 
wie die grüne Bio- und die blaue Altpapier- 
tonne sind schon vor fast drei Jahrzehnten in 
den Haushalten im Kreis Paderborn erfolgreich 
etabliert worden. Die bestehenden Sammel-
systeme in den Städten und Gemeinden des 
Kreises Paderborn haben sich gemessen an 
den hohen Sammelmengen sehr gut bewährt 
und zeichnen sich durch eine allgemein hohe 
Bürgerakzeptanz aus. Dieses hat auch mit der 
kreisweiten Einführung der Wertstofftonne im 
Jahr 2016 ihre Bestätigung erfahren. Auch 
bei den gewerblichen Abfällen, ob organisch  
oder mineralisch, können Entsorgungs- 
engpässe im Kreis Paderborn in den kommenden 
zehn Jahren ausgeschlossen werden, weil  
Verträge mit regional etablierten Entsorgungs-
partnern langfristig vorgehalten werden können  
und Deponierungskapazitäten für inerte bzw. 
nicht verwertbare mineralische Abfälle im  
Entsorgungszentrum weitreichend vorhanden  
sind. Eine langfristige und auskömmliche  
Entsorgungssicherheit ist somit im Kreis  
Paderborn gewährleistet. 

Für den Kreis Paderborn und seinen  
kreisangehörigen Städten und Gemeinden 
ist es essenziell, dass die Abfallwirtschaft  
vorrangig in kommunaler Trägerschaft bleibt, 
um zum einen Gebührenstabilität für die Privat- 
haushalte und gewerbliche Unternehmen auf 
möglichst niedrigem Niveau fortsetzen zu  
können und zum anderen eine gesetzeskonforme  
nach dem Stand der Technik leistungsstarke, 

ressourcenschonende sowie klimafreundliche  
und energieeffiziente Abfallwirtschaft zu  
gewährleisten. In den zurückliegenden 30  
Jahren hat die Abfallwirtschaft im Kreis  
Paderborn eine grundlegende und umfassende  
Modernisierung und Professionalisierung 
in Richtung einer ressourcenoptimierten  
Kreislauf- und Abfallwirtschaft erfahren.  
Ressourcenoptimierte Kreislauf und Abfall- 
wirtschaft heißt, dass die durch Abfall- 
trennung gewonnenen Sekundärrohstoffe  
primär einer stofflichen Verwertung, sprich 
Recycling, unterzogen werden, um den  
energieintensiven Primärrohstoffverbrauch zu 
mindern. Ressourcenoptimierte Kreislauf- und 
Abfallwirtschaft heißt aber auch, dass durch 
die direkte Verbrennung von Restabfällen  
oder die Produktion von heizwertreichen und 
gütegesicherte Ersatzbrennstoffen fossile 
Energieträger wie Kohle, Öl und Gas substituiert  
werden. Sowohl die stoffliche als auch die 
thermische Verwertung von Siedlungsabfällen  
ist faktisch als Wertschöpfung aus der  
Ressource Abfall zu betrachten. Schließlich 
lassen sich hierdurch nach wissenschaftlichen 
Erkenntnissen klimaschädigende Emissio-
nen in erheblichem Umfang reduzieren. Soll-
ten die gesetzlichen Anforderungen steigen,  
werden sich der Kreis Paderborn und die kreis- 
angehörigen Städte und Gemeinden  
diesen neuen Herausforderungen nicht zuletzt 
aus Verantwortung gegenüber zukünftigen  
Generationen stellen.

Zu den abfallwirtschaftlichen Leitplanken des 
Kreises Paderborn in den kommenden Jahren 
zählen folgende Kernpunkte:

	■ Förderung von Abfallvermeidung und  
wiederverwendung gemäß den  
Anforderungen des KrWG und LKrWG

	■ Umweltverträgliche Abfallverwertung- und 
-entsorgung nach dem Stand der Technik 

	■ Nutzung der Energiepotenziale im Abfall
	■ Prüfung weiterer Möglichkeiten zur  

Effizienzsteigerung bei der Abfallerfassung  
durch den Ausbau der Dienstleistung  
(Barrierefreiheit, Erweiterung Fullservice 
Angebote wegen demografischem Wandel)

	■ Beteiligung an der klimaneutralen  
Transformation des Kreises 

	■ Vorhalten einer langfristigen Entsorgungs- 
sicherheit unter Beibehaltung eines  
kostengünstigen und bürgerfreundlichen 
Gebührenniveaus

Gesetzliche Neuerungen bedeuten stets auch 
neue kommunale Herausforderungen. Erst die 
abfallrechtlichen Rahmenbedingungen lassen 
ein konstruktives Handeln der kommunalen 
Akteure in den Bereichen der Abfallvermeidung,  
Abfallverwertung und schadlosen Abfall- 
entsorgung/-beseitigung zu. 

Die öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger 
im Kreis Paderborn werden nicht nachlassen,  
die Privathaushalte, öffentliche Einrichtungen  
sowie die gewerblichen Unternehmen  
kontinuierlich über alle abfallrechtlichen  
Anforderungen und Neuerungen zu informieren,  
zu beraten und nach praktikablen Lösungs- 
wegen zu suchen. Hierbei sollen auch  
Angebote und Aktionen zur Förderung der  
Abfallvermeidung gemacht werden. Ziel 
bleibt, die Bürgerinnen und Bürger im Pader-
borner Land effektiv für die Abfallvermeidung  

sowie das sortenreine Trennen von Abfällen 
zu sensibilisieren und stets zu motivieren. 
Eine umfassende und öffentlichkeitswirksame  
Aufklärungsarbeit über die Sinnhaftigkeit 
der Abfalltrennung und die anschließende  
Sekundärrohstoffverwertung dieser Abfall- 
stoffe bleibt hierbei aus Klima- und Ressourcen- 
schutzgründen im Fokus des Kreises Pader-
born und seiner kreisangehörigen Städte und 
Gemeinden. Neben dem Klimawandel wird 
die Ressourcenverfügbarkeit immer stärker  
ins Zentrum einer nachhaltigen Umwelt- 
politik rücken. Rohstoffe und Energieträger wie 
Öl und Gas werden noch im großen Maßstab 
importiert und sollen sukzessive im Zuge der 
Energie- und Ressourcenwende substituiert 
werden. Auch der Kreis Paderborn wird sich 
diesen globalen Herausforderungen stellen 
und zugunsten unseres Klimas seinen Beitrag  
einer nachhaltigen Kreislauf- und Abfall- 
wirtschaft in den kommenden Jahren leisten.

Wie bereits zu Beginn ausgeführt, ist das AWK 
der Bezirksregierung Detmold als zuständige  
Behörde alle fünf Jahre vorzulegen und vor 
Veröffentlichung mit dieser abzustimmen.  
Sollten vorzeitig neue abfallrechtliche  
Rahmenbedingungen eintreten, die unmittelbare  
Auswirkungen auf das AWK bzw. die Abfall-
wirtschaft im Kreis Paderborn haben, werden 
diese im gegenseitigen Einvernehmen mit 
der Bezirksregierung in einer nachträglichen  
Ergänzung zum AWK festgehalten.

ZUSAMMENFASSUNG UND AUSBLICK

Der neue Bauhof des Kreises Paderborn
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a	 anno

AbfKlärV	 Klärschlammverordnung

AbfRRL	 Europäische Abfallrahmenrichtlinie

Abs.	 Absatz

AltholzV	 Altholzverordnung

AltölV	 Altölverordnung

ASP	 Abfallentsorgungs- & Stadtreinigungs- 
	 betrieb Paderborn

A.V.E.	 Abfallverwertungs- und Entsorgungs- 
	 betrieb Kreis Paderborn

AVV	 Europäische Abfallverzeichnis- 
	 verordnung

AWK	 Abfallwirtschaftskonzept

BattG	 Batteriegesetz

BefErlV	 Beförderungserlaubnisverordnung

BgA	 Betrieb gewerblicher Art

BHKW	 Blockheizkraftwerk

BImSchV	 Bundesimmissionsschutzverordnung

BioabfallV	 Bioabfallverordnung

BMU	 Bundesministerium für Umwelt,  
	 Naturschutz und Reaktorsicherheit

bzw.	 beziehungsweise

ca.	 circa

CD/DVD	 Compact Disc / Digital Versatile Disc

CO2	 Kohlenstoffdioxid

CO2eq	 CO2-Äquivalente

DepV	 Deponieverordnung

DK	 Deponieklasse

EAG	 Elektro- und Elektronikaltgeräte

EAK	 Europäischer Abfallartenkatalog

EfbV	 Entsorgungsfachbetriebeverordnung

EigVO	 Eigenbetriebsverordnung

ElektroG	 Elektro- und Elektronikgerätegesetz

etc. 	 et cetera (und so weiter)

EU	 Europäische Union 

e.V.	 eingetragener Verein

EW	 Einwohner

FCKW	 Fluorchlorkohlenwasserstoffe

FE/NE	 Eisen/Nichteisenmetalle

FKN	 Fachverband Kartonverpackungen  
	 für flüssige Nahrungsmittel 

GbV	 Gefahrgutbeauftragtenverordnung

GefStoffV	 Gefahrstoffverordnung

GewAbfV	 Gewerbeabfallverordnung

GmbH	 Gesellschaft mit beschränkter Haftung

GO NRW	 Gemeindeordnung Nordrhein- 
	 Westfalen

GV. NRW.	 Gesetz- und Verordnungsblatt des  
	 Landes Nordrhein-Westfalen

ha	 Hektar (10.0000 m2)

HGB	 Handelsgesetzbuch

HGrG	 Gesetz über die Grundsätze des Haus- 
	 haltsrechts des Bundes und der Länder

i.d.R.	 in der Regel

IT.NRW	 Landesbetrieb Information und  
	 Technik Nordrhein-Westfalen

KG	 Kommanditgesellschaft

kg	 Kilogramm

km	 Kilometer

KrWG	 Kreislaufwirtschaftsgesetz

KrW-/AbfG	 Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz

kW	 Kilowatt

kWh	 Kilowattstunde

kWp	 Kilowatt peak

LKrWG NRW	 Landeskreislaufwirtschaftsgesetz  
	 des Landes Nordrhein-Westfalen

LKW	 Lastkraftwagen

LVP	 Leichtverpackungen

m2	 Quadratmeter

m3	 Kubikmeter

max.	 maximal

MGB	 Müllgroßbehälter

Mio.	 Millionen

MVA	 Müllverbrennungsanlage

NachwV	 Nachweisverordnung

NRW	 Nordrhein-Westfalen

ÖAWP NRW	 Ökologischer Abfallwirtschaftsplan  
	 Nordrhein-Westfalen 

örE	 öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger

OWL	 Ostwestfalen-Lippe

PCB/PCT	 polychlorierter Biphenyle,  
	 polychlorierter Terphenyle

PEG	 Pader Entsorgung GmbH

PET	 Polyethylenterephthalat

PFT	 Perfluorierte Tenside

PKW	 Personenkraftwagen

PPK	 Papier, Pappe, Karton

PP/PE	 Polypropylen/Polyethylen

PS/PET	 Polystyrol/Polyethylenterephthalat

PU	 Polyurethan

PV	 Photovoltaik

PVC	 Polyvinylchlorid

qkm	 Quadratkilometer

s.	 siehe

sNVP	 stoffgleiche Nichtverpackungen

SWKA	 Sickerwasserkläranlage

t	 Gewichtstonne

TA Si	 Technische Anleitung Siedlungsabfall

TRGS	 Technische Regeln für Gefahrstoffe

u.	 und

u.a.	 unter anderem

UBA	 Umweltbundesamt

VdP	 Verband der Papierfabriken

VerpackG	 Verpackungsgesetz

vgl.	 vergleiche

WP	 Wahlperiode

WPL	 Zweckverband Wertstofferfassung  
	 und Verwertung Paderborner Land

z.B.	 zum Beispiel
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